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| 1 f einen Weg zu bahnen, um Indien zu er- ſie je wieder den Weg wandeln werden, den wir mit 
Abonnements⸗Einladung. 3 Rußland YA dies ganz allein, und Lange | Lachen bedeckt verließen, daß 115 AN 8 17 
Öffnen hiermit ein neues Abon⸗ ſam, aber ſicher nähert er fi) dem Wunderlande, Mädchen, welche von den ſie ng 5 1 
e ü deſſen ſtolze Kaiſerin die Königin Viktoria iſt. Die] ten befreit find den grauen n Lothringen 
aement auf den Monat e 517 ee it daher überflüſſig und die Grobheit | das braune Bier Straßburgs trinken werden; aber 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ nicht mehr am Platze. Die Zeiten find vorüber, da] weder. um England zu demüthigen, noch um uns zu 
tung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich England der Kopf und Europa nur der Arm war. bereichern, noch ſogar um das ig m 5 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. Europa hat ſeine Unabhängigkeit, feine Freiheit wleder dem Ad: 7 1 5 zeit 12 11 1 5890 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. gewonnen und 7 4 Pe ee. ab e 5 1 e e ee Ar bie 
Die Redakt ton. 3 BE Volk iſt ein großes, aber eigen Selbſttäuſchung unſeres Patriotis mus iſt, wie die 
nütziges Volk, das man bewundern, jedoch nicht lieben] Hoffnung heißt. | 
Dentſchlaubd. kann. Seine Allianz iſt ein beſtändiger Handel, jein Gebt uns unfere verlorenen Provinzen zurück, 
Berlin, 28. Arguf. Gegenüber der Mel⸗ Thron eln Komptoir und fein Heldenthum ſtets ihr macht aus ihnen doch nur Pflaniſchulen des Sur 
dung, daß die Neuwahlen zum Reichs ⸗ taxirt. Der Uibermuh Englands hat alle ſes. Verlangt von uns Milliarden: obwohl durch 5 
— bereits in der erſten Halfte des Oktober flatt- | Melt beleidigt, inebeſondere Deuiſchland, welches] Republik zu Grunde gerichtet, werden wir fie re 
finden ſollen, wird mit Recht darauf aufmerfjam ge- ſich in feiner. Kolonifleung gehemmt fühlt und weiß, Aber gebt uns unſere verlorenen Preisen. 72 1 ö 
macht, daß in dieſem Falle tie Auflöjung des jetzigen daß England ihm mit den offenfuabigften Mitteln ent- Wer weiß, was Eurer noch hart! hu ale 1 
Reichstage wicht lange mehr aufgeſchoben werden könne gegenarbeitet. ſer wird ſterben, Euer eiſerner une 77 mn 4 
Im J dre 1881 haben die Wahlen am 27. Dlie- Und Deutſchland, welches, wenn es fein muß, Euer greiſer Großmarſchall wird je 7 Pr . 
ber flattgefunden ; ohne formelle Auflöſung des Reichs- das offizielle Piratenneſt zerſtören will, kommt uns löſcht ibren Athem aus und ee er x 
tags würde alſo dieſtsmal eine Neuwahl vor jenem entgegen und ſchlägt uns öffentlich einen Handel vor. zu züchtigen hat, ruft ſie ab. a 
e aß der Bundesrath ä olen uns ſeit 8 Tagen, uns zwingen, unſeren kleinen Knaben furchtbare 
Tage nicht erfolgen können. Daß Die berufenen Blätter wiederh f 9 ig 
zur Zeit nicht verſammelt iſt — die Wieeraufnahme| was für Niemand ein Geheimniß ist, daß wir überall Pflichten zu vermachen? Warum 0 t 155 1 18 
der Berothungen deſſelben ſoll erſt Mitte September in China, auf Madagaskar, in Tuniſien, Egypten, Jahrhunderten des A vtrurth 1 3 
Hattfinden — würde einen Beſchluß wegen Auflöſung Marokko, England, Schwierigkeiten ſtreuend, auf un deren Frankreich und Deutſchland 2.5 5 Per 
des Reichstags wicht ſonderlich erschweren; da derjelbe) iren Wegen finden. Ferner erinnert man uns daran, ihrer Wachen ruhig ſchlafen va 0 i . 
aut formale Bedeutung haben würde, jo könnte die daß England uns in den Tagen des Unglücks im ſere verlorenen Provinzen * un 2 1 5 
Zustimmung der Bundes vegierungen unſchwer auf dem Stiche gelaſſen und kalt, gleichgültig, grauſam unſerem } roir alles werden vergeſſen dürfen, de dee 
nicht mehr ganz neuen Wege der Umfrage feſtg⸗ſtellt Mißgeſchick zugeſchaut hat. Es muß dies heute be⸗ Eegland und dem Uebrigen r e 
werden. Volle Klarheit über viefen Punkt wird wohl reyen; denn, wenn es Frankreich gedemiü.higt hat, jo] wären wir die Herten der Welt. 
erft nach der Reife des Staateminiſters v. Bötücher geſtattet es Deutſchland, ſich aufzurichten, und nie- — Der plöpliche furchtbare Aucbruch der G ho⸗ 
nach Varzin erreicht werden. male wird es mit Deuiſchland die Baye knüpfen, lere in Spessia veranlaft tie „N. Zürcher 
— Det in Peſt verſammelte Konvent der Pro- welche die Nachbarſchaft allein ſchon mit ſich bringt.] Z atung“ in ihrem Tagtsbericht vom 26. d. zu fol⸗ 
teftanten Augsburger Konfeifton hat in feierlicher Sipung | Heute nun ſteht es auf geſpanntem Fuße mit Deutſch⸗ gender Betrachtung: 
auf Anregung dee Präflventen einen Proleſt gegen den land und der Berliner Kongreß wird vielleicht nichts Die Stadt Spezzla legt am südlichen Eade des 
Antisemitismus beſchloſſen. Da einige dieſer Konfej- daran ändern. großen Golfes von Genua an einer Bucht, ‚die von 
fion angehoͤrige Geiſtliche an der antiſemitiſchen Agi⸗ Deutſchland, welches jede Möglichkeit ves 9 der Stadt den Namen empfangen hat. Spegia hat 
tation thellnahmen, fo erklärt der proteſtantiſche Kon- folgs auf feine Seite bringen möchte, bietet uns 27,000 Einwohner. Es if ein Auefubrplaß für 
vent in feierlicher Welſe, jede Solidarität mit dieſen enges, fruchtbares, ſofortiges Bündniß an. Es be Olivenöl; ſeine eigentliche Wichtigkeit beruht aber in 
Perſonen abzulehnen, die übrigens durch ehre geistlichen ſchwört uns, den Haß zu vergeſſen, welchen der Krieg] dem nicht unbedeutenden Hafen. Es waren in der 
Votgeſetzten bereits zur Verantwortung gezogen worden geſäct, die Hoffnungen, welche die Annexion von El-] Nachbarſchaft der Stadt unleugbar etliche Cpolrafälle 
en ſaß-Lolhringen in unjeren Herzen zurückgelaſſen hat. vorgekommen, eingeichleppt auf die für Italien ge- 
— In Berlin haben ſich nunmehr die Partei- Es ſtreckt uns die Hand entgegen und betont laut, wöniche Wuſe. A beter aus Toulon oder Mar⸗ 
leitungen über die Kandidaten für die bevorſtehenden die Zukunft werde uns für die vergoſſenen Thränen ſelle hatten an der Quarantäne vorbei oder durch 
Keichstagswahlen endgültig Tchlüffig gemacht. Die entſchädigen. Das Anerbieten if verlockend. Grant] yirefbe hindurch den Weg in ihre ligurische Heimat 
Kanbidaten — welche ſpäter von den Wählerverfamm- reich fände nicht mehr allein, ohne Bundtsgenoſſen] gefunden und dort den Keim der verderblichen Krank 
lungen zweifellos acceptürt werden — ſiad: in ber Welt da, es könnte von einer leichten, fried-| heit zur Reife gebracht, welchen fie aus Frankreich 
1. Wahlkreis: Ludwig Löwe (Fortſchr.);  Pro- lichen Wiederauftichtung träumen, für die nicht menſch⸗] mitgetragen hatten. Auf Schiffen, die im Hafen 
fiſſor Adolf Wagner (konſ.) ; v. Vollmar (So- liche Helatomben fallen, keln internationales Schlach⸗ ankerten, ſtarben ei zelne Matroſen und Pafaglere ; 
Raldem. ). ten veranſtaltet werden müßte. Das iſt alles wahr] der römiſche Korreſpondent der „Perſeveranza“ ſchul⸗ 
2. Wahltreis: Profefjor Virchow (Fortſchr.); Stöcker und wenn Frankreich praktiſch wäre, wie England, digt die Regierung an, daß ſie das Schfff „Stadt 
(tonf) ; Tiſchler Tußauer (Soztaldem.). geduldig, wie Oeſterreich, welches ſchon Sadowa ver- | Genua“, auf welchem die größte Zahl von Cholera 
3. Wahlkreis: v. Saucken⸗Tarputſchen (Fortſchr.) ; geſſen hat, ſtolſch, wie Rußland, welches ſich der Kum fällen vorgekommen, zur Vornahme von Reparaturen 
Prof. Brecher (konſ.); Dietz (Sontal dem.). nicht mehr erinnert, ſo könnten wir das ihun, Straß⸗ in das Hafenbaſſin zuließ. Im Stillen ſcheint die 
4. Wahlkreis: Träger (Fertſchr.); Landrath von) burg und Metz ihrem Verhänzniß anpeimgeben und] Cholera unter den unteren Klaſſen der unwifſenden 
Köller (Conſ.); Kaufmann Singer (Sozialdem. ).] in einer aufrichtigen Ausſögnung die Eatſchädigungen und abergläubiſchen italieniſchen Bevölkerung ſchleichend 
5, Wahlkreis: Eugen Richter (Fortſchr.): Cremer ſuchen, mit denen man gegen uns nicht geljen würde. ſich verbreiiet zu haben. Den plötzlichen, gewaltſa⸗ 
(Tonſ.); Grillenberger (Soztaldem. ). Die Vernunft treibt uns auf die Seite Deutſchlands, men Ausbruch aber ſchreibt das. offizielle italieniſche 
6. Wahlkreie: 9 (Fortſchr.); Dr. Irmer (konſ.) ; das Intereſſe abenfalls. Seuchenbulletin heftigen Fa zu, 8 er 
Hafenclener (Fontalbem ). „kürfen wir uns ihm nicht | plötzliche Temperaturabnahme folgten. eſe Erklä⸗ 
In nn Wablteelſen der Reichehauptſiadt, 8 gi wir ein Recht 16 rung würde Dr. Kochs Anſicht befätigen, daß der 
die ſchon einmal den Sozlald⸗mokraſen zwei Mandate ten, Diutſchland das vorzuwerfen, was wir ſelbſt] Cholerabacill ein Geſchoͤpf if, tas der Feuchtigkelt jo 
überlafjen mußte, dürfte es ziolſchen den ſozialdemo⸗ würden gethan haben; nicht als ob wir jener dumm. zugethan if, wie ein oberbateriſcher Bierheld. Mit 
kalischen und den freifinnigen Kandidaten zur Stiä- Hauiniftiigen Schule angehörten, welche die andern] furchlbarer Schnelligkeit breitete ſich das Geſchlecht 
1 wahl kommen. für ihre eigenen Fehler, ihre eigene Feigheit verant- dieſer gefiäßigen Lebeweſen aus und zerſtörte * 
— Zur Kennzeichnung der Stimmung in woitlich macht; ſondern weil Frankreich, welches menſchlichen Organismen, in denen es ſich N 0 2 
Frankreich if der folgende Artilel Caſſagnac's Deutschland die Hand reichte, jo lange Lothringen niften können. Die Bevölkerung, tar «m 
nicht ohne Intertſſt. Was Caſſagnac ſchreibt, iſt und Elſaß in Banden liegen, jeinen Ueberlieferungen, | Schrecken ergriffen, ſuchte ihr m . 18 1 
wohl den Franzoſen aus der Seele gesprochen und ſeiner Natur, feinem innerſten Weſen untreu würde. 6000 Perſonen hatten bereits am 24. won 429 
nichts kann thörichter fein, als zu glauben, daß Frank- Unſer Land — dies iſt fein Fehler, aber auch ſein! verlaſſen. Nun wurde beſchloſſen, die — Mn 
reich feinen Haß gegen Deutſchland vergefiem werde, Ruhm — iſt vor Allem das Land des Gefühls. ſperren! Zu dem Zwecke ſind Au ae, 
um feiner Abneigung gegen England zu fröpnen. In Wenn es oft durch jeinen Kopf fündigt, jo macht es her auf dem Wege nach Spezia. 80 * 
dem Artikel heißt es: vieſe Schwäche durch das Herz wieder gut. Elſaßf und von den Choleraerſchrtaungen 7 2 
— „Die grobe Unverſchämtheit, mit der England und Lothringen als Uaterpfand ewigen Itledens, wie Marſeille Abweichende iſt das jähe Auftreten * . 
auf der Londoner Konferenz die europälſchen Mächte bei einem Kaufhandel, in den Händen Deutſchlands heit. Schon mehrere Tage vor dem großen 510 
i behandelte, hat gegen daſſelbe eine allgemeine Ent- laſſen, nimmermehr! Man liefert nicht ſein eigenes | hatten zahlreiche Leute aus gi ih Pre 45 
ö rüſtung hervorgerufen, welche wohl eine Koalition zur Fleiſch aus und gießt nicht ia das Glas, welches Stadt verlaſſen, und als Bi a 70 un 0 1 
14 Folge haben lönnte. Vielleicht bietet der Kongreß in man und über den Rhein herüberſtreckt, ſein eigenes] ten, fanden ſie hier und . 22 ſern AN 
Berlin, von deſſen Einberufung die Rede if, dazu Blut. Beſſer noch die Sjelirung, beſſer noch das ben Wohnungen enger » e MO 75 Pe 
eine Gelegenheit, und dann weiß Niemand, was aus bemüthtzende Gefühl der Erniedrigung, beſſer die Ar- ſonen liegen, vie offen 1155 a geile 
einer ſolchen allgemeinen Bewegung hervorgehen wird. muth, als ſolchen Jamillenverrath! Denn jener Bo- waren. Die feigen Angehörigen hatten ſich W 
1 Auf feiner Juſel verſchanzt, von einem oft wilden den iſt nicht wie jeder andere; jene Provinzen ſind und dit Kranken, ohne Anzeige zu machen, N 
Meere geſchützt, hält England ſich immer für berech- nicht rein nomineller Beſtß; ſie find ein weſentlicher gehen laſſen. Nun bildete fi endlich ER 1118 
ng, dem Weltall zu tropen, vergeſſend, daß jeit Er⸗ Theil dee Vaterlandes ſelbſt und, obwohl durch die von achtzig Bürgern, welche den traurigen 4 1 
findung des Dampfes, der Torpedos, der Rieſen- deutſche Art von ihm getrennt, abeben fie noch mit nehmen wollen, in die Häuſer zu 4 15 
kanonen das geringſte unvorhergeſehene Ereigniß eine ihm; der Körper allein iſt entwel gehauen worden, Leichnamt daraus zur Beerdigung nr 
Jahrhunderte alte Lage ändern kann. England iſt die Seele aber eine gemeinſchaftliche geblieben. Ja, | jeden Leichnam wird ein 3 en 1 
duct mehr gegen die Rqpreſallen geſchüßt. meta der aleinvermödhte Eiſaß und Lothringen zu vertau-| ausgegoffen; man duft auf hie Wii 
dann ihm Kanada nehmen, wann er will, und eo if fen, breitung der Krankheit zu hemmen. Der Gemeinde- 
nicht mehr möthig, mit Bonaparte ſich durch die Py- J daß rath von Genua jgidt Betten, Deen und Lein- 


tücher. Man hält es nicht für möglich, fährt der 
„Caffaro“ fort, die ganze Stadt vollſtändig abzu⸗ 
ſperren; in die Bevölkerung iſt ein ungeheurer 
Schrecken gefahren; es flieht, wer fliehen kann, und 
die Bahnzüge werden eigentlich im Sturme genom- 
men. Fügen wir zu dieſem Bilde, das an das fin- 
ſtere Mittelalter erinnert, den freundlicheren Zug 
hinzu, daß der Marineminiſter Brin auf die erfle 
Kunde von dem Cholera Ausbruch nach Spezzia reiſle, 
um dort Geldmittel auszutheilen, Anordnungen zu 
treffen und durch ſeine Gegenwart den Muth der 
Bevölkerung anzufachen, der bis auf das letzte Reſt⸗ 
chen niedergebrannt ſchien. „Muth“ iſt das Thema, 
das die italieniſchen Blätter vartiren. 

— Bei den gegenwärtigen kriegeriſchen Vor⸗ 
gangen an der chineſiſchen Küſte, welche trotz der Ber- 
ſicherung ver Franzoſen, die Handels beziehungen der 
neutralen Mächte ſchonen zu wollen, doch auf den 
Verkehr europätſcher Schiffe in den dortigen Häfen 
ſelbſtoerſtändlich einen lähmenden Einfluß haben, iſt 
es nicht unintereſſant, zu erfahren, inwieweit die 
deutſche Seeſchifffahrt davon berührt 
wird. Zunächſt kommen dabel der Hafen von Futſchu 
und alsdann wahrſcheinlich derjenige von Takao auf 
der Juſel Formoſa in Betracht. Der Sch fffahrts⸗ 
verkehr Diutſchlands in dem erſteren Hafen iſt nicht 
bedeutend. Im vorigen Jahre gingen dort 10 deut⸗ 
ſche Fahrzeuge, nämlich 9 Segelſchiffe und 1 Dampf⸗ 
ſchiff, ein; drei Segelſchiffe waren in Ballaſt. Von 
dieſen Fahrzeugen gingen im Laufe des Jahres 9, 
nämlich 8 Segelſchiffe und das Dampfſchiff, ſammt⸗ 
lich beladen wieder aue, während ein Segelſchiff am 
Jahresſchluß im Hafen verblieb. Stärker iſt der 
Verkehr deutſcher Schiffe im Hafen von Takao. D- 
jelbe belief ſich 1883 auf 23 Segelſchiffe, von 
denen 9 Ballaſt, 5 theilweiſe ſolchen (unter den leß⸗ 8 
teren hatte 1 nur noch Baargeld in Ladung) führten. a 
Sämmtliche Fahrzeuge liefen im Laufe des Jahres 
wieder aus, darunter 2 in Ballaſt. Von den ein⸗ 
gegangenen Schiffen hatte 1 den Hafen als Noth⸗ 
hafen angeſegelt; daſſelbe ging mit ſeiner Original⸗ 
Ladung (Ballaſt) wieder aus. 

— Aus Genf wird in amtlichen Berichten 
mitgetheilt, daß der Zuzug arbeitſuchender deut 
ſcher Handwerker dort jeit einiger Zeit be- 
deutend abgenommen hat. Es kamen früher zwei bis 
drei Mal mehr, als dort Arbeit finden konnten, und 
die Folge war, daß die deutſchen Hülfsvereine ſehr 
ſtark von hülfsbedürftigen Arbeitern in Anſpruch ge⸗ 
nommen wurden. Jetzt vergehen oft mehrere Tage, 
ohne daß ſich einer meldet. Da die Geſchäfte in 
Genf ſeit längerer Zeit ſehr flott gehen, ſo läßt ſich 
die Abnahme des Zuzuges, wie der amtliche Bericht 
annimmt, nur durch die ſich immer günſtiger geſtal⸗ 
tenden Zuſtände des Handels und der Induſtrie in 
Deutſchland erklären. 


— Aus Warſchau wird geſchrieben: Trotz 
der beſchwichtigenden Meldung des „Journal de St. 
Petersbourg“ ſind thatſächlich 247 polltiſch verdäch 
tige Perſonen verbafttt, wovon nur 32 entlaſſen wur⸗ 
den, hierunter der junge Fürſt Meſchiſchersly. Außer 
Bardowsly find auch zwei Schülerinnen des Marla ⸗ | 
Inſtituts nach Petersburg transportiert worden. 
— Die ſpaniſchen Biſchöfe ſind ſehr | 
entrüftet darüber, daß der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten dafür, daß er in den Kortes für die Wie⸗ ' 
berherflellung der weltlichen Macht des Papſtes em- 
trat, von Canovas del Caſtillo des avouirt werden ö 
mußte. Die Erzbiſchöſe von Burgos und Valencia 
haben geradezu die ſpaniſchen Katholiken zur Wieder ⸗ 
einſetzung des Papſtes in ſein weltliches Reich aufge- 
fordert. Die Agitation erreichte ihren Gipfel mit 
einem zwölfſtündigen Gottesdienſt in der Kirche S. 5 
Geronimo zu Madrid; in Gegenwart des Patriaichen 
von Indien, des Kardinal ⸗Erzbiſchofs von Toledo, des 3 
Hülfsbiſchofs von Madrid und einer zahlreichen Menge 8 
von Klerikern hielt da u. A. Pater Camera eine 
Rede, in welcher er gegen das Königreich Italien als 9 
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Kabineis Canovas donnerte. Schließlich wurde eine 
Adreſſe au Leo XIII. unterzeichnet, welche mit den 
Worten dis Erzbiſchofs von Santiago im Senat 9 
endigte: 6 8 
„Komm' noch Spanien, heiliger Vater, und fü ! 
ſicher, ganz nach dem Belieben Deiner Helligkeit nach 
Rom zurückkehren zu können, geleitet von Millionen 
Gläubigen dieſer Dir geweihten Nation und aller ka⸗ 
chollſchen Völler, welche Deinen Weg mit Blumen 
beſtreuen und mit Gottes Hülfe jedes Hinder aiß be-. 
ſettigen werden, und beſtände daſſelbe auch aus Mauern 
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Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 29. Auguſt. Wird I mand wegen 
eines ſogen. Antragsdelikts (d. d. eines Vergehens, 
das nur auf Antrag des Verletzten verfolgt wird) 
ſtrafgerichtlich verfolgt, und ſchließt dieſer mit dem An ⸗ 
tragsſteller vor dem Verhandlungstermin einen Vergleich 
ab, wonach der Antragsſteller gegen das Verſprechen 
einer beſtimmten Geldabfindung für die zugefügte Ver 
letzung reſp. Schädigung ſeinen Strafantrag zurück 
nimmt und ſich verpflichtet, dieſe Zurücknahme in dem 
Berhandlurgstermin ausdrücklich zu erklären, jo kann 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, V. Zivilſenats, 
vom 19. Juni d. J., der Antragsſteller nur nad 
Erfüllung der Verpflichtung ſeiner ausdrücklichen Er ⸗ 
Härung dor Gericht die ihm verſprochene Geldabſia⸗ 
dung beanſpruchen, ſelbſt wenn die Zurücknahme des 
Strafantrages bei der vorliegenden Strafthat geſetzlich 
die Einſtellung des Verfabrens nicht zur Jolge haben 
konnte und ſomit dieſe Zurücknahme einen zweifelhaften 

hatte. 

— Die lirchliche Einweihungsfeier der Arbeiler⸗ 
kolonie Mtitrei bei Schivelbein findet am 10. Sep- 
tember cr., Vormittags 11 Uhr, nach Beſichtigung der 
Anſtalt ſtatt. 

— Die Kommandanten der beiden in Kiel lie ⸗ 
genden und zum Auslaufen fertigen chineſiſchen Panzer 
„Ting-Yuen" und „Chen Nuen“, die 
ehemaligen deutſchen Korvettenkapitäne Sebelin und 
Möller, haben ſich nach erhaltener telegraphiſcher Ordre 
zum chineſiſchen Geſandten nach Berlin zur Einho⸗ 
lung mündlicher Befehle begeben. Es verlautet, die 
Schiffe ſollten beide wieder nach Swinemünde 
zurückgehen. 

— Kein Geringerer als Eduard Hanslick, 
der bekannte Muſtkreferent der Wiener „Neuen Freien 
Priſſe“, iſt es, der in Nummer 35 dieſes Jahrganges 
der „Gartenlaube“ in einem längeren, an die Re⸗ 
daktion derſelben gerichteten Briefe ſich mit der ihm 
eigenen Entſchiedenheit und in dieſem Falle vollberech⸗ 
tigten Rückſichtsloſigkeit über die zur Zeit mehr als je 
graſſtrende Klavierſeuche ausſpricht. Nachdem 
er Eingangs des Briefts die Qualen geſchildert, die 
dieſe entſetzlichſte aller Modekrankhelten allen nicht von 
ihr Ergriffenen bereitet, und nachgewieſen hat, daß die 
Hand des Geſetzes das Publikum dagegen gar nicht 
oder doch nur in kaum merkbarer Weiſe ſchützen kann, 
giebt er die Mittel an, durch die zwar nicht eine 
direkte Heilung, wohl aber, wenn auch auf weilem 
Umwege, eine allmälige Milderung der Klavierſeuche 
herbeigeführt werden könne. Dieſelbe erhofft er einmal 
davon, daß die Technik des Inſtrumentalbaues, die ſo 
rieſige Fortſchritte in der Verſtärkung des Tones auf⸗ 
weiſt, auch noch Foriſchritte in der beliebigen Ab- 
ſchwächung deſſelben machen könne und werde. Hierbel 
verweiſt er auf den von dem Hamburger Pianoforte; 
fabrikanten Dührkopp erfundenen „Ton Moderateur“, 
der den Spieler in den Stand ſetzen ſoll, den Ton jedes 
Inſtruments bis zur Tonloſigkeit abdämpfen zu können. 
Doch wird dieſe äußere Maßregel nach Hanelick die 
Klavlerſeuche kaum hellen noch je vertreiben, wenn das 
Uebel nicht an ſeiner Wurzel angegriffen wird. Und 
dieſe iſt darin zu ſuchen, daß der Kultus der Muſik, 
insbeſondere des Klavierſpiels heutzutage in einer ent⸗ 
ſchütden zu mißbilligenden Weiſe auf Koſten höherer 
und dringenderer Intereſſen übertrieben wird: Die⸗ 
jenigen, die heul e bereits Klavier ſpielen — worun⸗ 
ter wohl fünffig Stümper auf einen Künſtler kommen 
— können nicht mehr im Ausüben ihrer Fertigkelt 
gehemmt werden. Wir können aber, jeder in ſeinem 
Kreiſe, dahin wirken, daß künftig nicht mehr ſo viele 
Klavier ſpielen, wie jetzt. Die Opfer des Klaviers 
ſind nicht blos die Zuhörer der klimpernden Schüler, 
ſondern dieſe ſelbſt, vor allem die zahlloſen jungen 
Mädchen, welche ihre Nerven abnützen, und fo viele 
keſtbart Zeit verſchwenden, um doch ſo ſelten gute 
Planlſtinnen zu werden. IR ſchon das Ueberhand⸗ 
nehmen des dilettantiſchen Klavierſplels, das obligate 
Zwangsplano in den Familien zu beklagen, jo noch 
vielmehr die maßlos anſchwellende Konkurrenz der 
Pianiſten von Jach, welche das Klavierſpiel als Vir ⸗ 
woſen oder als Lehrer deſſelben zum Lebensberuf 
wählen. Unter denſelben bilden die große Mehrheit 
die weiblichen Planiſten von Fach. Es geht mit der 
Klaviervirtuoſttät in Deutſchland jetzt ungefähr fo, 
wie in England mit der Romanſchrifiſtellerei. Auf 
ein Dutzend Romane von weiblichen Autoren kommt 
kaum einer von männlicher Herkunft. Daß die jetzt 
überall etablirte Fräuleinherrſchaft auf dem Klavier 
weder dem Fräulein noch dem Klavler zu großem 
Vorihell ausſchlaͤgt, wird jeder Kundige zugeben. Auch 
bezüglich der Qualität hört die Analogie mit den 
Romanſchriftſtellerinnen nicht auf, und ſelten erreicht 
eine der Planiſtinnen einmal die Höhe ausgebildeter 
männlicher Kunſt. „Von den praktiſchen ſozialen 
Nachtheilen des überhandnehmenden Virtuoſenthums 
junger Damen,“ ſo ſchlleßt Hanslick den Brief, 
„mochte ich am Tiehflen ganz ſchweigen. Wer fühlt 
nicht das innigſte Mitleid mit all dieſen jungen Mäd⸗ 
chen, die das Pianoſpiel zum Leberszweck erwählen 
bischen Virtuoſttät 
Nur zu ſicher kommt die Reue 
darüber, ſo unendlich viel Fleiß und Mühe auf eine 
Kunſtfertigkelt verwendet zu haben, die als öffent⸗ 
liche Produktion ſich nicht mehr lohnt, ja kaum noch 
lutereſſirt.“ - 

— Geflern Abend gegen 111/, Uhr 
auf dem Grundflüd des Eigentümers Heidtke Feuer, 
durch und Scheunt eingeäſchert 


— Geſtern find hierſelbſt wiederum 3 falſche 
Fünfmarkſtücke angehalten worden, davon 2 Stück bei 
der kaiſerlichen Poſt. Die Jalſiſſkate find von der⸗ 
ſelben Sorte Hamburger Gepräges mit der Jahres 
zahl 1876, wie die bereits vor einigen Tagen ein ⸗ 
gezogenen. 

— Landgericht. — Ferien -Straf⸗ 
kammer. — 
20. Mal d. J. lachte der Schiffer Schröder mit 


nächſt auf einen Schiffs jungen ein. 


mermann Wentzel rieth Letzterem, darüber bei dem nen. 


Die Viehpreiſe halten ſich normal, es find ge⸗ 


Schiffsführer Beſchwerde zu führen und war Zörner ſtern in Demmin die Saugefohlen auf dem Markte 
deshalb fo empört, daß er eine Art ergriff und den mit 250 — 300 Mark bezahlt worden. 


W. damit bedrohte. Inzwiſchen kam der Schlffeſüh⸗ 
rer hinzu, doch auch deſſen Ermahnungen ſchenkte Z. 
keia Gehör, er griff benſelben vielmehr gleichfalls 
thätlich an und bedrohte ihn mit Toptſchlag. Dem 
deutſchen Konſulat wurde ſofort Anzeige von dem 
Vorfall gemacht und dieſes ließ Z. feſtaehmin und 
ſandte ihn mit einem der nächſten Schiffe nach Stet⸗ 
tin in Unterſuchungshaft. Zörner hatte ſich deshalb 
heute auf Grund der 55 90 und 100 ver See⸗ 
manns-Ordnung zu verantworten, er war gefländig 
und beantragte der Herr Staatsanwalt eine Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 3 Monaten. Der Gerichtshof ging je- 
doch Über deſen Antrag hinaus, weil der Widerſtand 
auf dem Schliff Seitens eines Untergebenen gegen bie 


Vorgeſeßten ſtets harte Strafe verdient und es wird 


deshalb auf 9 Monate Gefängniß erkannt, davon 
jedoch 2 Monate auf die Unterſuchungshaft ange⸗ 
rechnet. 

Am 16. September v. J. waren auf der Her⸗ 
berge in Kammin mehrere Handwerksgeſellen zuſam⸗ 
mengetroffen; dieſelben trieben allerlei Schabernack und 
u. A. wurde auch dem Schloſſer Paul Maximilian 
Bockſch aus Breslau von einem der Anweſenden 
tinen Zettel auf den Rücken gellebt. B., welcher 
ſchon etwas angetrunken war, ſtellie deshalb einige 
Stunden ſpäter den Schuhmacher Krauſe zur Rede, 
obwohl dieſer ſchuldlos war, er ſchlug auch auf Krauſe 
iin und ſchon nach dem erſten Schlage ſank 
derſelbe zuſammen. Wie ſich ſpäter beraus⸗ 
ſtellte, hatte Krauſe tine kleine Verletzung im 
Genick, durch dieſelbe war aber eine Erſchütterung 
des Rückenmarks und Gehirns in Verbindung mit 
einer Lähmung der ganzen rechten Seite eingetreten. 
Krauſe konnte in Folge deſſen mehrere Monate nicht 
arbeiten und noch heute iſt verſelbe zeitweiſe gelähmt 
und am Arbeiten verhindert. Heute war wegen die⸗ 
ſes Vorfa ses Bockſch wegen ſchwerer Körperverletzung 
angeklagt und wurde mit Rückſicht darauf, daß er den 
K. ohne jede Urſache angegriffen und mit Rückſicht 
auf die große Robhelt und die ſchweren Folgen der 
Verletzung zu 1 Jahr Gtfängniß verurthellt. 


Runft und Literatur. 


— Dem bekannten Roman Schriftſteller und 
Novelliſten Maximilian Schmidt in München 
iſt vom Könige von Baiern der Hofraths⸗Titel ver⸗ 
liehen worden. 

— „Die Gegenwart“ titt mit dem 
nächſten Quartal in die Reihe der eigentlichen belle⸗ 
triſtiſchen Unterhaltungs⸗Wochenblätter. Vom 1. Ok⸗ 
tober an will das Blatt Romane und Novellen aus 
der modernen Geſellſchaft bringen. Wir wünſchen zu 
dem Experiment Glück. 


Landwirthſchaftliches. 

Gützkow, 27. Auguſt. Nach langer Zeit des 
ſchönſten beſtändigen Wetters haben wir felt geftern 
Abend einen ſchönen milden Regen. Alle Landleute 
haben ſich des ſchönen Erntewetters erfreut und iſt 
auch die Ernte bis auf kleine Quantitäten Spät⸗ 
früchte als beendet anzuſehen. Die Erträge können 
durchweg als befriedigend angeſehen werden, denn 
allerorts fleht man eine Anzahl Mieten, wie in vielen 
Jahren nicht. Die Ernte an Stroh ſtellt ſich in dieſem 
Jahre entſchleden über mittel, eine andere Frage iſt 
die, ob auch der Körnerertrag über mittel fein wird. 
Mit Dam pfdreſchmaſchinen wird ſchon lange, heil 
weiſe während der ganzen Ernte, gedroſchen, doch hört 
man von verſchiedenen Seiten, daß die Körnerlöhnung 
nicht ſo ſehr bedeutend ſein ſoll. Probedrüſche nach 
der Fuderzahl find in deſſen höchſt unbeſtimmend und 
ſteht doch zu erhoffen, daß bei der allgemeinen guten 
Loͤhnung an Fuderzahl, ſowohl im Winter- als auch 
im Sommergetreide, auch die Körnerlöhnung nach 
Flächeninhalt allgemein befriedigen wird. Es iſt für 
die Landwiethe ſehr beklagenewerth, daß die Kornprelſe 
ſo heruntergehen; die Kornhändler halten ſich im An- 
kauf von Korn ſehr reſervirt und kaufen nur dann, 
wenn ſie rückwärts Deckung haben. Beim Bäcker 
merkt man allerdings noch nicht, daß der Roggen von 
145 Mark bis auf 115 Mark herunter gegangen 
iſt, das Brod hat noch immer dieſelbe Schwere und 
Figur und die Bäcker entſchuldigen ſich damit, daß 
bel der wochenlangen Windſtille faſt überhaupt kein 
Mehl zu haben if, und jeder Konſument froh fein 
kann, wenn er nur das allernothwendigſte Brod 
noch bekommt. Ueber die Krankheit der Kartof⸗ 
feln hört man allgemeine Klage, beſonders bei 
den frühzeitigen, und wenn man in den früheren Jah⸗ 
ren annahm, daß die Krankheit beſonbers durch 
naſſes Wetter hervorgerufen jet, jo kann man doch in 
dieſem Jahre daſſelbe nicht jagen. Es iſt zu wün⸗ 


eine rifteng ſchen, daß die ſpäteren Kartoffelſorten, welche noch 


nicht reif find, mehr von der Krankheit verſchont blei⸗ 
ben möchten. Die Erträge in den Hackfrüchten wer⸗ 
den auch in dieſem Jahre durch die lange Dürre ge⸗ 
tinger fein, was beſonders dort ſehr fühlbar ſein wird, 
wo Zuckerrübenbau in ausgedehntem Maße getrieben 
wird. Zudem kommt noch der üble Um tand, daß 
die Zuckerpreiſe in letzter Zeit bedeutend herunterge⸗ 
gangen ſind, und die Zuckerfabriken die Rüben zu 
niedrigen Preiſen ankaufen müſſen, wenn die Fabrilen 
beſtehen ſollen. Ob auch in dieſem Induſtriezweige 
Ueberproduktion fattfindet und das Geſchäft rückwärts 
geht, iſt eine Frage der Zeit, fo viel ſteht feſt, daß 
in dieſem Jahre die Zuckerrübenb 


Vermiſchte Nachrichten. 
Zu den Herbſtmanövern. 
Poſtaliſche Epiſtel eines alten Kriegers. 
Der Krieger macht um dieſe Zeit 
Zum Oerbſtmanöber ſich bereit; 
Die Herrn Off ziere packen Wein, 
Konſerven und Zigarren ein; 
Die Mannſchaft füllt mit froher Miene 
Die Flaſche ſich in der Kantine. 
Und Rieke birgt in ihrer Lade 
Für den Gefreiten Karbonade, 
Daneben Butter, Wurſt und Bier, 
Als ihrer Liebe Souvenir. 


Rumplum, Trara; da ziehn ſie hin 
Und find nun im Manöver drin. 
Wer je im Herbſt ſich abgeplagt, 
Dem tft damit genug geſagt. 
Des Abends ſelten in ein Bett, 
Und wenn ſchon — ist's nicht immer nett; 
Die Märſche weit, Quartiere mau, 
Verpflegung dito, Biere flau; 
Zum Schluß bei aufgeweichten Wegen 
Biwak mit feuchten Niederſchlägen. 
Und dennoch lebt man friſch und froh; 
Der Krieger fragt nicht Wie und Wo. 
Er übt in Freuden, wie man ſiegt; 
Der Katjer will es; — das genügt! 


Nun ſollte Ieder ſich beſtreben 
Zu fördern ſolch Manöverleben; 
Nicht blog mit Atzung oder Wein 
Und ſchnöder Magenfüllung; nein! 
Mit dem iſt's nicht allein gethan, 
Auch das Gemüth will Nahrung han! 
Und hierzu wohl am beſten frommt 
Ein Brief, der aus der Heimath kommt. 


Was aber nützt ein ſolcher Brief, 
Wenn er im Land umher erſt lief, 
Von Stadt zu Stadt, von Korps zu Korps? 
Und doch kommt ſolches häuſig vor, 
Well der Aorefje Alles fehlt, 
Was zur Genauigkeit man zählt. 


7 


„Herrn Hauptmann K. im Uebungefeld.“ — 
Wie ſoll die Poſt um alle Welt 
Bil ſolcher Aufſchrift dem Herrn X. 
Den Brief beſorgen ſchlank und fir? — 
Es fehlt: wie man die Waffe nennt; 
Es fehlt Schwadron und Regiment, 
Das Bataillon, die Kompagnie, 
Kolonne oder Batterie. 
Was hilft da alle Findigkeit!? 
Der Brief verſäumet feine Zeit: 
Und K. muß ſagen noch von Glück, 
Schickt man fein Brlefchen nicht zurück. 


Wohlan, die Ihr zu Haufe bleibt 
Und dort Manöoerbriefe ſchreibt; 
Ihr, Jüngling, Jungfrau, Mann und Frau, 
O, adreſſiret recht genau! 
Setzt außer Kompagnie, Schwadron 
Et zetera, die Garniſon, 
Das heißt, die ſtändige, hinzu; 
Dann kriegt Herr X. den Brief im Nu; 
Und Ihr braucht nicht zu allem Grämen 
Euch hinterher auch noch zu ſchämen, 
Weil Ihr verſäumt, was gar nicht ſchwer, 
Und jo geſchädigt Deutſchlands Heer! 
Berlin, im Auguſt 1884, C. A. 8. 
— Cnc xydation betreffend.) Außer anderen 
deutschen Werken hat die Kommandit Geſellſchaft für 
Pumpen- und Maſchinen Fabrikatlon W. Garvens, 
Hannover, Berlin, Wien und Antwerpen, das Fabri⸗ 
kationsrecht erworben und macht bekannt, daß fle die 
von ihr als Spezlalltät ſabrizieten und wohlrenom 
mirten eifernen Pumpen aller Arten jetzt auch mit 
Inoxydation, alſo mit Roſtſchutz verſehen liefert. Die 
Anwendung der In oxydatton in dieſer Branche des 
Maſchinenbaues darf als ein bedeutender Fortſchritt 
angeſehen werden, da die inoxydirten Pumpen und 
Röhren nicht roſten, das Waſſer nicht durch Roſtbil⸗ 
dung gefärbt wird, ſondern rein bleibt und der In⸗ 
orxydations Ueberzug im Gegen ſatz zu Blei und an⸗ 
deren Emaillen oder Verzinkung in keiner Weiſe ge- 
ſundheitsſchädlich iſt. Da ferner auf Gußelſen der 
Inorpdationo-Prozeß in der Weiſe vortheilhaft ein- 
wirft, daß daſſelbe bedeutend weicher und zäher wird, 
fo nähert ſich daſſelbe in feiner Widerſtandsfähigkeit 
gegen Stöße ꝛc. mehr dem ſchmiedbaren Guß und es 
if ſomit auch nach dieſer Richtung eine erhöhte Güte 
und Dauerhaftigkeit erzielt. 


Hamburg, 26. Auguſt. (Zum Mord-At- 
tentat in Wandsbeck.) Noch immer iſt es nicht ge⸗ 
lungen, den ruchloſen Thäter zu ermilteln. Man hat 
indeß einen in der Neuſtadt wohnenden Schlächterge⸗ 
ſellen, welcher vorgeſtern ſein Logis verließ und noch 
nicht in daſſelbe zurückgekehrt iſt, im Verdacht, die 
That verübt zu haben. Das eine Opfer, die furcht⸗ 
bar zugerichtete Frau Koops, iſt bereits im Kranlen⸗ 
hauſe verſtorben. Die Ehlers befindet ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. Heute Vormittag wurde in St. 
Pauli beim Heiligengeiflfelde ein der That dringend 
verdächtiger Mann verhaftet und ſofort nach Wands⸗ 


auern keine günſtige beck befördert, um dort vernommen zu werden. Der 


Ausſicht haben, denn erſtens wird der Ertrag ein ge⸗ Verhaftete iſt, wie die „H. N.“ melden, ein wieder 
ringerer, und dazu kommen noch niedrigere Prelſe. — holt mit Zuchthaus beſtrafter früherer Arbeitsmann 


Wenngleich 


vom 29. Auguſt. — Am nur mittelmäßig genannt werden durfte, jo wird durch 
die längere, trockene Zeit der zweite Schnitt noch we ⸗ 


ö 


der erſte Schnitt der Wieſen quantitativ | aus Magdeburg. Derſelbe leugnet, der J häter zu ſein, 


daß er gestern den 


ind 5 
eee e laſſen. Auch macht er über 


Schnurrbart hat abraſtren 


Ren 
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ſeinen Aufenthalt während der vorletzten Nacht fi 
widerſprechende Angaben. Auch ein Schlächterg 
welcher der That versächtig if, wurde geſtern Nach⸗ 
mittag verhaftet. Derſelbe will jedoch fein Alibi nach 
weiſen und iſt daher vorläufig noch im hieſigen 
fängniß verblieben. 

— Gur Mode.) Im Jahre 1711 erließ der 
Kirchenvorſtand zu Retfort in England folgende Be⸗ 
kanutmachung: 

„Alle Damen, welche mit den neumodiſchen Hü⸗ 
ten in die Kirche kommen, werden gebeten, ſich vor 
Beginn des Gottesdienſtes daſelbſt einzufinden, damit 
Ba die Aufmerkſamkeit der andächtig Verſammelten 
ablenken. 


* 
* 
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Telegraphiſche Depefchen. 
Kiel, 28. Auguſt. Die Handels kammer be⸗ 
ſchloß eine Eingabe an den Reichskauzler zu richten, 


in welcher ſie ihre volle Zuſtimmung zu der Vorlage 


betreffend die Dampfer Subvention ausſpricht. ä 
Bern, 28. Auguſt. Auf das Grſuch des 


Staatsrathes von Genf um Aufhebung des Beſchluſſes, I 


durch welchen die Maßnahmen gegen die Ehelera für 
Genf in Kraft geſetzt worden waren, beſchloß der Bun⸗ 
desrath, da konſtattrt ſei, daß der Geſundheitszuſtand 
in Genf ein befriedigender ſel, Genf von der ihm 
aufe legien Aufgabe zu entlaſten, ſofern bis Ende die⸗ 
ſes Monats keine wiiteren Erkrankungen vorkommen. 

Brüſſel 28. Auguſt. Das „Journal de 
Biuxelles“ vrröffentlicht heute wiederum eine Auffor⸗ 
derung an die Katholiken in den Provinzen, am näch⸗ 
ſten Sonntag nach Brüſſel zu kommen, um der kle⸗ 
rikalen Gegenmanifeſtation brizuwohnen welche troß 
tes Verbotes des Bürgermeiſters an dieſem Tage 
ſtatifinden ſoll. . 

Paris, 28. Auguſt. In den letzten 24 Stun ⸗ 
den find in Toulon 2, in Marſellle 7, in Herault 6, 
in Aude 5, in den Oſtpyrenäen 19 Perſonen an der 
Choleca geſtorben. 

Paris 28. Auguſt. Außer den kürzlich mit 
den Marinetraneportvampfern nach Tonkln geſandten 
3200 Mann verfügt die Regierung erforderlichen 
Falls noch über 2500 Mann. 

Das Journal Paris“ will wiſſen, nach der 
Oklupation von Kelung werde ſich Admiral Courbet 
der Inſel Hal Nan bemächtigen. 

Der „Temps“ erklärt die Nachricht von dec be⸗ 
reits erfolgten Olkupation Krlungs für verfrüht, die 
Okkupation werde erſt in einigen Tagen flattfinden, 

Paris, 28. Auguſt. Ein Telegramm des Ad⸗ 
mirals Courbet von beute Nachmiitag 5½ Uhr mel⸗ 
det: Die Hauptbatterten dees Kimpat Fort find zer⸗ 
ſtört; gegenwärtig werden die Torpedos bejeitigt, welche 
den Fluß verſperrten. : 

Paris, 28. Auguſt. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten haben die Garnſſonen von Sontay und 
Honghoa in Berbindung mit mehreren Kanonenbooten 
gegen die Banden der Schwarzen Flaggen, welch meh⸗ 
rere tonkintſiſche Dörfer plünderten und deren Ein- 
wohner tödteten, verſchledene Operatlonen unternom- 
men und die Banden der Schwarzen Flaggen, welcht 
bedeutende Verluſte erlitten, in die Berge zurückge⸗ 
worfen. Der Verluſt der Franzoſen betrug 4 Todte 
und Verwundete. Das Delta befindet fi in Sicher⸗ 
heit. Die Operationen gegen Langſon find wegen der 
heißen Witterung aufgeſchoben worden. General ne- 
grier hat ſich auf Phulanggian zurückgezogen und das 
Hauptquartler nach Bacninh verlegt. 

Paris, 28. Auguſt. Ein geſtriges 5 Uhr 50 
Minuten Abends abgeſandtes Telegramm des Admirals 
Courbet vom Min Fluſſe meldet: Die Operationen 
gegen den Fluß Mingan find beendet, alle Batterien 
des Feindes ſind zerſtört, alle Geſchütze unbrauchbar. 
Der Angelff auf die Einfahrt zu den Kimpal-Horte 
hat begonnen. 

Paris, 28. Auguſt. Ein Telegramm der 
„Agence Havas“ aus Hongkong den heute 6 Uhr 
25 Minuten‘ meldet, daß der franzöſtſche Konſul und 
franzöſiſche Kaufleute am 23. d. Mis. auf Befehl 
des Vicekönlgs aus Kanton vertrieben und in Hong⸗ 
long angekommen find. Die Kathedrale in Kanton 
wurde geflern von Volke haufen beſtürmt; auf Er⸗ 
ſuchen der Konfuln, welche die Biſchöſe und Miſſio⸗ 
näre die Stadt zu verlaſſen bewogen, waren chine⸗ 
ſiſche Truppen eingeſchruten und hatten die Ruheſtörer 
vertrieben. 

Rom, 28. August. Cholsraberit. Geſtern 
wurden in der Provinz Bergamo 15 Erkrankungefälle, 
davon A in der Stadt Bergamo, und 13 Tode fälle 
konſtalirt, in Bologna 1 Erkrankungs⸗ und 2 Todes- 
fälle, in Campobaſſo 17 Erkrankungs⸗ und 6 Todes- 
fälle, in Cuneo 27 Erkrankungefälle, davon 26 in 
Busca, und 21 Todesfälle. In Spenia 19 Erkran- 
kungs⸗ und 8 Todtefälle, in Mailand 1 Erkrankungs⸗ 
und 1 Todesfall, in Neapel 3 Todesfälle, in Parma 
2 Eikankungs- und 5 Todesſälle, in Plſa 1 Er- 
krankungsfall, in Turin 7 Erkrankungs- und 5 To- 
desfälle. 

b London, 28. Auguſt. Ein Telegramm der 
„Times“, vom Min bei Kinpat datirt, meldet, Ad⸗ 
miral Courbet babe geſtern Nachmittag mit wel Schif⸗ 
fen die Forts von Kiupal von einer oberhalb der 
Forts gelegenen Stellung aus bombardirt. 

London, 28. Auguſt. Ein Telegramm der 
„Times“ aus Jutſchu von heute 2 Uhr 20 Miunten 
Nachmittags meldet, daß ſaͤmmtliche Vertheldigungs⸗ 
werke am Min zerſtört und die chineſiſchen Truppen 
auf der Flucht ſeien. 

Shanghai, 28. Auguſt. Der tartariſche Ge ⸗ 
neral Chang Shi Tung iſt zum erſten Kommiſſar im 
Norden und im Süden ernannt worden, Li Hung⸗ 
Chang behält nur den Poſten eines Gouverneurs in 
Tſchllin, Tot Sung Tang IR zum Ober Befehls ⸗ 
haber der chineſiſchen Truppen im Süden eruaunt 
worden. 
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Der Kirchenvorſtand zu Relfort, den 9. Januar 
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dem Franzöſtſchen von Viktor Schwar!. 
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„So haſt Du viel gelitten, mein Liebling?“ 

„Ja — ich habe gelitten — ſchwer gelitten, mein 
armer Bruder — noch mehr als Du! Komm — 
käſſe mich — laß mich Dein Glück ſehen — laß 
mich an Deinem Herzen ruhen — nur einmal laß 
mich ganz glücklich ſein!n““ . 


„Gottlob, daß ich Dich wieder babe, meine kleine auf Rene's Knie. 


Schweſler — wir ttennen uns jept nicht wehr! 


2... Enbli if unſer Unglück zu Ende — das Summe, „wenn man Dich nach einjährigem Aufent⸗ 
Leben lächelt uns — wir kaben einen Namen — [halt in Poifjy — nach einem unter Dieben, Bäl- 
einen shrenhaften, geachttten Namen — ich bringe ihn ſchern und Einbrechern verlebten, entſetzlich langen 
Dir! D — ich welß Alles und Du ſollſt ſehen, Zeitraum, schutzlos, freudlos und allein in die Welt 


wir werden noch glüdlich! . » » - 


Er jeßte ſich in einen niedrigen Seſſel und zog ſie Du wirſt 
auf jeine Knie, als ob ſie noch ein kleines Kind ge- gan gut 


weſen wäre, 


n = 


mein Liebling! Sprich — ich höre!“ 


h . Goltlob, daß Du dieſe hatteſt — daß Dir die 
65 Kapitel. Familie Dartols Herz und Haus öffnete und Dir 
eine Zuflucht hot! O — ich weiß Alles, was Deine 

Nach der Entlaſſung aus St. Lazare. Freunde für Dich geihan — ich habe Dein Leben 
Klara zog ein Kiffen herbei, ſchob es zu den Füßen verfolgt von dem Tage an, da ſich die Pforten von 
des Bruders, ſetzte ſich darauf und ſtützte die Arme Poiſſy Dir erſchloſſen und Du der Welt zurückgegeben 
warſt — würdeſt Du Dich ſelbſt haben retten 
können — würdeſt Du allen Hinderniſſen zum Troß 
brav und ehrlich geblieben ſein? Antworte mir, 


„Rene,“ begann fie dann mit leiſer, aber ftſter 


mich ab!“ 


„Sprich w.iter, mein armer Liebling,“ ſtöhnte Rent 
mit gebrochener Stimme, „Du weißt nur zu gut, 
daß ich es nicht vermocht hätte!“ 


hinausgeſtoßen hätte, was wäre aus Dir geworden ? 
mir ſagen: „ich hätte Arbeit geſucht“ — 
— aber wenn Du nun keine finden konn⸗ 


teſt, was dann k Kind — ich kannte nicht das Leben mit ſeinen Ge⸗ 


„Und unſere arme Mutter — wenn fie uns jetzt Erinnerſt Du Dich der Zeit, als wir Beide auf fahren und Kämpfen — ich war nicht geſtählt gegen 


ſehen könnte — 


dem Boulevard Montparnaſſe herumiriten — ohne ſeine Graujamkiten, als ich St. Lazare verließ. 


„O ſchweig,“ flüſterte Klara, das Geſicht an Rene 's] Mittel — ohne Unterkunft — erſchöpft — todtmüde Und am dem Tage, an welchem ſich die Pforten die⸗ 


Bruſt bergend, „das kann ich nicht hören!“ 

Plötzlich blickte Rene, von einem neuen Gedanken 
erfaßt, umher. 

„Wie kommſt Du hierher 2“ fragte er ſcheu 
und leiſe, „hierher zu dieſer Frau ? Was weiß ſie von 
Dir 1" 


„Nene,“ entgegnete Klara ſich erhebend und einen 
Schritt zurücktreten. — „dieſe Frau — dieſe Ze 
— biefe bekannte Zoe — bin ich!“ 

We von einer Natter geſtochen, ſchnellte Rene 


empor — ſein Giſicht verzerrte ſich und er rief ver⸗ 


zweifelt: > 
„Du lügſt — ſoge, daß Du lügſt! 
Klara ſank auf die Knie und die gefalteten Hände 


bittend zu dem Biuder erhebend, ſchluchzte fie: 


* 


„Bruder — bevor Du mich verdammſt — Bevor 
Du mich verfluchſt — höre mich!“ 

Rene blickte fir halb bewußtlos an — eine ent 
ſezliche Ar gſt ſchrürte ihm die Bruſt zuſammen — 


ſollte dies entzückende Geſch öpf, mit der reinen weißen Renk. 


Stirn, den jungfräulich ſchwellenden Formen und den 


— nicht wiſſend, wo wir uns vor den neugierigen, ſer Hölle für mich öffneten — an welchem man 
mitleidsloſen Blicken der Menge bergen ſollten ? mich ohne einen Centime in der Taſche — ohne ein 

Weißt Du noch, wie ich muthig ausging, Arbelt Stück Brod gegen den nagenden Hunger entlliß — 
zu ſuchen und wie ich jo unglücklich zurückkam, weil] aus tauſend Wunden blutend — Wunden, welche 
ich keine finden konnte 7 man meiner jungfräulichen, unſchuldigen Mädchenſerle 


Rene — von Deiner Aatwert hängt Alles für.. 


„Lasciate ogoi speranza, voi ch'enttate“. Ich 
hatte nur eine Em ſis dung — mich verbergen vor 
den Menſchen, wie vor mir ſelbſt!“ 

„Ach ja — ich begreife,“ flüſterte Rene, „armıs, 
armes Kind — o, Du haſt tauſendmal mehr ge⸗ 
litten als ich! Ich beſaß einen Talisman —“ 

„Ja — in Deiner Liebe zu Kaoline —“ 
„Woher weißt Du —" 

„O 115 ich weiß Alles — ich weiß, daß Du 
ut Beſchützer gefunden, die Dich vor dem Schlimm ⸗ 
ſun bewahrten.“ . 

„Aber warum Tiefe Du mich nicht wiſſen, wo 
Du wart? Warum ſchriebſt Du mir nicht ?“ 

„Als man mich entließ, warſt Du in Poſſſy und 


„Ich war ein ſechzehnjähriges, armis, unwiſſendesſpäter — war es zu ſpät!“ 


„Und Monſieur Dartois — Karoline erwarteten 
Dich mit offenen Armen,“ rief Rene verzweifelt, „fe 
ſuchten Dich — ſie ſuchen Dich noch!“ 

„Als ich es erfuhr, war es zu ſpät,“ flüſterte 
Klara mit tumpfer Stimme, „ich wäre eher ge⸗ 
ſtorben, als daß ich ihnen meine Exlſtenz verrathen 
hätte.“ 


„Und fo ließeſt Du mich an Diinen Tod glauben 


Weißt Du noch, wie Dich der Direktor des In giſchlagen — an jenem Tage erfuhr ich, daß wein — lußeſt mich Dich betrauern —“ | 


ſtituts ſchimpflich von feiner Thür wies und daß wir Halt und Hort, mein einziger Bruder in Poiſſy 


„Beſſer Du betrauertiſt mich als eine Todte, denn 


verhungert wären, wenn er Dir nicht in einer Auf- ſchmachtete! ... . Berzwelfelt — vernichtet ſchwankte als eine Lebende!“ 


wallung von Mitlstv ein Hundertfranksbillet in die ich durch die Straßen — Niemand hatte Mitleid mit 

Hand gedrückt Hätte? mir und als es Abend ward, ſank ich erſchöpft und 
Weißt Du noch, daß urs damals der Tod als ohnmächtig auf das Pflaſter!“ 

eine Erlöſung erſchlenen wäre und daß uns vur 


„Aber nun —“ 
„Nen habe ich mein Werk vollendet — in wenig 
Stunden iſt es geihan — und ich wollte Dich noch 


„Meine arme unglückliche Schwiſter, rief Rene, einmal wiederſehen — noch einmal „Bruder“ zu Dir 


uaſere Religtöſttät davon zurückhielt, dieſe Zuflucht zu „meine theuert liebe Klara — ach — 18 iſt ent⸗ ſagen, bevor —" 


ſuchen! ſitzlch und doch jo wahr! Freundlos — alleln — 


„O — jept trennen wir uns nicht m br — wir 


uad damals waren wir noch junge, unſchulrige verlaſſen — o das Schickſal war halt und grauſam {bleiben beiſammen, meine Heine Schweſter!“ 


Geſchöpfe — ſelöſt das Geſetz hatte uns als ſolche gegen Dich! ... Aber warum dachteſt Du nicht 
aucrkaunt — man hatte uns freigelaffen, weil man daran, Monſttur Dartois aufzuſuchen? Du kann teſt 
uns keine Schuld beweiſen konnte.“ jeinen Numen — Du wußteſt, wohin ich an jenem 
„O — ich weiß dies Alles nur zu gut,“ ſtöhnte unſtligen Abend gegangen war!“ | 
„Wenn ich es wußte, hatte ich es längſt wieder ver- 
„Später ward es ſchlim mer mit uns — Dich geſſen — ich hatte ihn mie geſehen und dana — 


„Still — Du vergiſſeſt Zar!" 

„Was liegt an ihr — biſt Du nicht meine Klara, 
meine Schweſter ?“ 

„Ab — daes thut gut — aber ich darf nicht 
ſchwach ſein!“ 
„Aber Klara — wie ſprchſt Du denn — ich 
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BVörfen: Bericht. 


Stettin, 28. Au Wetter ſchön. j 
14 R. Baron, 28 4 Wind SW. er 


Beizen . Toto 139 —152 
4 matt, per 1000 Klgr per Otte 


ember 158,5—155 bez., vember⸗Dezember 

b. er Ae i 105,5—164.—104 5 

%oggen matt, per 1000 Kelgr. loto 120—129 bez, 

+ 151055 181,5 G., per er⸗Oltober 132,5 
j ed., 


per Ottober⸗November 130,5— 129 bez., 
April⸗ 


ber Ropembei-Degember 180 —129.—129, bez, per 
Na 18451825 b Butt 


ez. 
. e flau, per 1000 Klgr. loko mittel 120 —125 bez., 
feine 130—166 b 


1 a. 
10 Hafer fill, per 1000 Klgr. loko alter 125—148, neuer 


ſen ſtill, per 1000 Klgr. loko 220— 232 

Winterraps ſtill, per 1000 Sr den 80 30 88 
höher gehalten, per 100 Klgr. loko o. F. b. 

Kup 5 B., per September-Oftober 50,5 

„Mai 51,5 B. 

per 10,000 


per Septe 5 
vember 47.3 B. u. G., per No⸗ 


F ee 4638. u G, oe Mriiihei 4 
05 


Petroleum per 50 Kglr. lolo 8,15 tr. bez., u 
We b. E 0 ez., alte U. 


Kirchliche Anzeigen. 


Herr Prediger Göhrke um 2 Uhr. 
Am Sonntag, den 31. Auguſt, werden predigen: m Johaunistloſte Saale (Neuſtadt): 
apa ber cle he de dae ien Kn in Der Nerat 
ber egal Dr. Hiper un 10 Ur Befegoftesbienft bur 9%, und ö Uhr, 
— Kalter um 5 Ihr. der Jukas-⸗Rirche: 
aeltere, Ser Beer ie um 9 lh 
Herr Konfif ath Dr. acher. (Jugendgottesdienſt) 


Um 6½ Uhr Ver ſammlung der konfirmirten Töchter in der 
Salriſtei! 


In Tornen in Salem: 
a, ae * 
U 84 und Abendm err Baflor um 10 Uhr. 

I Io Le ah ze ab). | In der Küdenmuhle: 

a 3 um 5 Uhr. Derr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 

Am Dien ſtag, den 2. September: Herr Prediger Mann 610% Uhr 
der Prediger um 10%, Uhr. (Schanſeler) Derr General- SıYerintenbent Dr. Jaspis um 3 Uhr. 

! 2 Sedan Jugend gottesdienſt.) 

Der Milltär⸗Gottesdienſt falt 


iebric 92 Mans um 9 Uhr. i 
deer Pascher TR ahelſſhe Miete (mm äniglicen EihLoP) 


Mach Beichte und Abendmahl.) um 80, 5 Militär ⸗Gottesdienſt. Um 
ber duale fe um f e plan e e a deen n i be 
4 EM 9 Be ) R . 
Peter · Pauls. Kirche D n (jedo 
bar Poster Wer m re en Hulk) am Kerkeling. das 


nebſt einer Loſchgrube 


10 Uhr. 
Mach der n und Abendmahl.) | Heseihuppens in Steinfachwerk 


Herr Prediger Deicke um 2 auf Bahnhof Paſewalk ſollen vergeben werden. Offerten 
In der Gertrud ⸗irche: ſind v 4 it der Aufſchrift: „Offerte auf Er⸗ 
Herr Paſtor Lülcom um 9 Uhr. | ji se 1 E Bahnhof Paſewalk“ 


(Abendmahl, Beichte um 8 ½ Uhr: Herr Prediger Göhrke.) bis zum 8. September cr., Vormittags 11 Uhr, an das 


unterzeichnete Betriebsamf, Lindenſtraße 19 hierſelbſt, 
Pane ud. Deeng 162 in 5 
ngüngen un g legen im eiti 
Bureau und bei dem Vahnmeiſter in Paſcwalk = Em 
ſichtnahme aus, auch können dieſelben vom Büreau⸗Vor⸗ 
ſteher Hintz hier. Lin enſtraße 19, gegen portofreie 


Einſend ung von 2 A 50 „ und 5 „ Beſtellgeld bes 
zogen werden. 
0 5 8: 
Stettin⸗Stralſund. 


Wolffs Garten. 


Bel Regenwetter im Saale gg‘ 
Heute Freitag, den 29. Maga: 


Vorletst: Soiree 


der ſeit zwanzig Jahren beſtehenden 
Leipziger Quartett: und Konzert ⸗ 


Deren Eyle, Selow — Hoffmann * 
5 Mans und Hauke. 


Anfang 8 Uhr. Eatree 50 , Kiuder 2 * 
Sonnabend, den 30. Auguft: Letzte Solree. 


\ 


= 


ra 


vaſtehe Dich nicht! Zu denken, fuhr er dann e der wahre Schuldige — das A 


lee , eee a 
er a 45 


n — das 5 meine „ 0 bin Dein 
knirſchend fort, „daß wenn man Dir Monfıur Dar- war der, welcher mich der Polizei bezeichnet und Bruder — der natürliche Rächer Deiner Ehre!“ 
tols' Briefe eingebändigt — wenn man Dich nicht überantwortet hatte — wiſſend, was darauf erfolgen? „und ich bin das Opfer! O — Du ſollſt ihn 
vor ſeinem Eintriffen auf die Straße geſtoßen hätte, mußte.“ Ae lernen! Ich balte ihn in meiner Macht — 
Dein Leben ſo ganz anders verlaufen wäre!“ „Was ſagſt Du? ich will ihn dieſelbe fühlen laſſen — ich will ihn 
„Später — did ſpäter erſt erfuhr ich, daß Mon. „Daß mich Irmand denunzht halte — abſichtlich zerbrechen wie ein ſchwankes Rohr — er fol um 
Reur Dortols ſch für wich interefftit — fic für wich deuunzut — besreifft Da? Er wußte, daß ich rein Gnade winſeln, wie ich es gethan und keine finden, 
rg 2 f * 12 in Fe Hölle weilte, und unſchuldig war und wußte, welchen Schrußlich⸗ wle ich auch keine gefunden!“ 
nannte mir man nie ſeinen Namen!“ keiten. er mich überlieferte!“ 1 a 1 
mg. biß fi in opumärhtiger Wuth die Epen] „I das wahr, Klara?“ ſtammlte Rene, feiner Ehe . 10 u A gut 5 17 
„Laß mich wein en Bricht beenden,“ ſagte Klara ver e . — „giebt is eum folgen: Teufel ſchüchtern 2 beſchelden we Erinnerung hatte? 
leiſe, „ich will Dir nur das Nöthigfte mitthellen . Ob ie wahr in? Och kene In „Laß mich fortfahren,“ bat fie, Du ſollſt Alles 
Warum follte ich auch Dein Herz zeiſlelſchen, warum] z Ob 4e wahr IR 9 wiſſen — er entrinnt uns nicht! .. Ich ſelbſt habe 
Dir ſagen, wie man in St. Lazare lebt mit] Rene ſprarg ar das Nitz geſponnen, welches über feinem ſchuldigen 
welchen Kreaturen man zuſammengepfercht iſt . . 3 nn 8 Haupte zuſammenſchlagen wird — verlaß Dich auf 
Als ich jenes verfluchte Haus bettat, kannte ich ſeine Ja, nur chuld mich! 
„Du wirſt ihn mir namhaft wachen ?“ „Weiter, meine arme Schweſter.“ 


Bedeutung nicht — ich hatte ja nie davon ſprechen 55 
hören!“! „Deehalb allein habe ich Dich ja in mir ber) „Meine Gefährtennen — größtenthells entartelt, 


rufen!“ entmenſchte Wriber, lachten ob meines Entſetzens — 

„Und er ſoll büßen!“ fie neckten und hänſelten mich — fie wollten, wie 

66. Kapttel. „Das ſoll er!“ fie ſagten, meine Eczlehung vervollſtändigen — fie 

Eine Ahnung der Wahrheit. „Ah — nun athme ich wieder frei!“ nannten mich die „Zierpuppe“ — fe vergiſteten 


„Aber ich Rene — ich will ihn ſtrafen.“ meine Ohren — meine Seele. Wie überall, gab 


es auch in St. Lazare ein Ringen um die Ober⸗ 
berrſchaft und die Entartetſten dieſer Uuglüdlichen 
waren die Könlginnen— —— — — . 


— — 


Erſte Lotterie 
der Großherzoglichen Kreishauptſtadt Baden. 


Hauptgewinne im Werthe von 50,000, 20,000, 15,000 Mark, 
10,000, 5000, 3000, 2000 Mark u. f. w. 
Looſe zur erſten Ziehung & 2 Mark 10 H, 


Original- VBoll-Looſe, gültig für alle 3 Ziehungen, à (8 Mart 30 3 
in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit 
beifügen reſp. bei Poſtan veiſungen 10 mehr einzahlen. 


„Die Schändlichen,“ ſtöhnte Aue, „aber ſie ſollen 
ts mir büßen — ich werde ſte —“ „Du — ein Kind?“ 

„Ruhig, Rene — — nicht gegen fie da fſt Du] „Ein Kind hat er geopfert — ein Kind ſoll ihm 
Weine Wotb raten — die wahren Schu digen oder dle Buße auferlegen!“ 


Zur Ausſaat f 


a aus dem Trieur mit beſonderer Sorgfalt 

räpa 

Ebel Snare thead Weizen zu 11 % per 50 Kilo 
exel. Sack ab hier, 

nie ere zu 11 & per 50 Kilo erd. Sack 


ab 
1 ne Spezialität) zu 11 % per 
Kilo excl. Sack hier. 
Bei fanüirter Einſendung von 50 „ (in Briefmarken) 
erfolgt frankirte Zuſendung eines Muſters Weizen, Gerſte 
oder Roggen, je nach Beſtellung. 


J. von Trotha, Gaensefurth 
bei Hecklingen in Anhalt 


50 Schock /¼“ gute Stammbretter, Mühlenſchnitt, ab 
Lauenburg i. Pomm billigſt zu haben bei 
J. Frost, Lauenburg i. Pomm. 


= Side u. Plan⸗Fabrit 


Adolph Goldschmidt, 


Stettin, Mönchenbrück ſtraße A, 


inden, . 
denen m̃an Die Tulſmtiidh mit st. Sue ah von 


ar Zimpe's Kinder nahrung — 
reicht, gedeihen hlühend, Lang e vorzügl 
Erfolge. Man veriume: 


offerirt billigſt: 
2 Centner⸗Säcke, engl. Leinen, a 55, 60 und 65 Pf. 
* 2 „ Doppelgarn⸗Säcke à 90 und 100 Pf. 
Ea . 2 „ Drilich⸗Säck à 100, 110 und 130 Pf. . 
Nachf.), M. Waltsgott, — 3 Scheffel 5 a 125, 140 und 175 Pf. 
— 1 Partie gebrauchte heile 
2 Centner⸗Mehl⸗ und Kleie⸗Säcke à 45 Pf. 
Waſſerdichte Wagen: und Miethen⸗Pläne, 
fertig genäht, inkl Meſſingöſen, & [I-Mtr. 2 Mk. u. 2 Mk. 50 Pf., 
Häckſel⸗, Stroh- und Bettſäcke, Bindfaden und Jute⸗Sackband, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, engl. Leinen und Drilliche in allen Breiten, 
empfiehlt uhr reichgatdges egg von fertige Mühlenſegel, ſowie Segelleinen in voller Breite, 


Schreibebüchern 3 55 150, 160 und 170 Ctm. breit. ie 


in allen Riniaturen, wie einfache Linien iu 


R. Urassmann & 
Papierhandlung, 


verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein (uit und . 8 
Griechiſch, Notanden, eubücher u. ſ. w. 
Schreibebücher auf Ine farten weißen 

1 3½ und 4 Bogen ſtark, 


ü 8 Pf., per Dutzend 80 Pf. 9 aller Arten, 75 
Seen her desgl., ſteif brochirt, 10 Wogen tur häusliche und öffentliche Zwecke, Land- #9 
ſtark, 0 Pf., 20 Bogen ſtark, a 40 Bi. wirthschaft, Bauten und Industrie. vr 


Sinh ager mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
d 5 Pf. 4 Bogen ſtark, d 8 Pf., 10 Bogen 
ſtark, & 20 Pf., 20 Bogen ſtark, & 9 . 

sans 1 2 Bogen ſtark, 


er Dutzend 50 Pf. 

Schreſbebd er auf ſtarkem extrafeinen Belm⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, & 4 1 per 
Dutzend 1 Mk., 10 Bogen ſtark, d 25 Pf., 
7 fat, d 50 Pf., 30 Bogen fart. 


Ord sbücher d 10 Pf. 

5 ücher (Oktav), & 5 Pf. und 10 Pf. 
Notenbücher d 10 Pf., größere 25 Di 

Zeichnenbücher & 8, 10, 15, 20, 35 u. 50 Pf., 
extra große 8 1 Ml. 

Koutobädjer zu ö, 10, 15, 20 und 25 Pf. 

Notizbücher in Wachs uch, Leinewand, Leder ic. 
zu den billigſten Preiſen. 


Unsere ärztlicherseits als er es anerkannten 
und als bestes Stärkungsmittel für Kranke und 
Schwache empfohlenen 


Ungar-W eine, 


als: Feiner, na Ruster, a FL Mk. 1 ESP 

Tokayer Ausbruch 3 BE 

herber Ober Ungar 5 
sowie viele andere Sorten Sanitäts- und Tischweine 
von 90 Pf. pr. Flasche bis zu dea feinsten Cabinet- 
Weinen laut Preisverzeichniss empfehlen unter Ga 
rantie als reinen Naturwein. 
Gebr. Ortmeyer, 


gr. Wollweberstr.. 30 


Zu den Manövern!! 


empfehle ich den Herren 0 Hotelbeſitzern ꝛc. 
bei eintretendem Bedarf 


Neu: Anwendung der Bower-Barfl-Daumesnil- 220 
Patent-Inoxydations-Verfahren. 8 


Inoxydirte Pumpen sind 


vor Rost geschützt. r 


Ausschliessliche Fabrikation ſpexydirter Pumpen 
in Deutschland und anderen Ländern durch die 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen & Maschinen- 
Fabrikation W GARVENS, 
Hannover. 

Berlin W., Mauerstrasse 61/62. 

zu beziehen durch alle resp Maschinen-, Eisenwaaren- 
ete. Handlungen, technischen u. Wasserleitungs- Geschäfte, 9 
X Brunnenbau-Unternehmer etc. Man verlange ausdrücklich 1 5 
Garvens’ inoxydirte Pumpen. ; 


Ay ER a SE 2 SEELE: 8 Eat Fa: Et 44 RER DR NE 8 5 
Anerkannt beſtes, a billiges Hundefutter. 
Internationale Austellung B. 1883: Goldene Medaille. 


Hundekuch en. Preis per Centner Ak 17,50, Proba 5 Kg 4 2,35 franko. 


Berliner Hundekuchen-Fabrik J. Kayser in Tempelhof bei Berlin. 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow hat ſich na — 


Allein bereitet in der Anſtalt für fünf. L Badeſurrogate 


von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 
Niederlagen in Etettin bei Herren Ad. Hube, Lehmann & 


W Wee Emil n Schütze & Huch, 22 e Annon 
Roh- Eis! — Hare Girenſache Rütienbung 8 


Dr. Scheibler's künstl. Aachener Bäder 


nach Analyſe des Prof. J. v. Liehig 
er ſetzen — ne: ins 70 die natürlichen und find daher das I & Heilmittel von Rheumatismus 
Gicht, iden, Trug gehe Fenn 2 ꝛc. ꝛc. 
halbe zu 


und ſende daſſelbe auf Wunſch täglich in Quantitäten von 
einem Centner und darüber franko unter Nachnahme. 


Paul Muth, 
Stettin, Papenſtraße 11, Roſengarten⸗Ecke. 


Unentgeltlichen a run ; 
ohne Wiſſen, ertheile r Hülfeſuchenden. 


Pankow bei Berlin, Floraſtraße 30. 


W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 
Niederlagen in Stettin bei Herrn Ad. Hube u. Theodor Pee. 


an nen 


Br. Scheibiers Mund- u. Zahnvasser | 
Dr. Bruns Aue Bo unt 
Gang at de Nia e da, bee den rech 5 Saen de a ; ein, oe ii Oranienburgerstr. 81, am Monbijoupl 
unde n en 
N e e de See and erhalten. Preis 5 1 Fl. 4 1. halbe, Heirathsge uch. 


Allein bereitet in der Anftalt für fünftl. Badefurrogate von . wc eh 


Eine ge RE ludeß 15 8 a 4 
Erniedrigung ein gutes Herz bewahrt. Sie war AM 
große ſchlanke Blondine — tie fie eigentlich Hi j 
habe ich nie erfahren, ihr Vorname lautete Itene. 

f 


fie mich bei Seite und jagte: 

„So weine Dir doch nicht die Augen aus des 
Kopfe — Du gehſt ja an Leib und Seele zu Grund 
wenn Du fo thöricht biſt. ... Ich ſehe wohl, daß 
Du ein reines, unfchulbiges Kind biſt — für der 
gleichen habe ic) ſcharfe Augen und wenn Du 
dennoch hier beſindeſt, muß es einen anderen G 
haben! Komm’ — ſti offen! Nicht wahr, irg 
ein Wüſtling machte Dir den Hof — Du haſt I 
abfallen laſſen und um ſich zu rächen, flellte er 
ein Brin?!“ 

„Ich verſtehe Sie nicht,“ ſagte ich ängſtlich. „ 
mand machte mir den Hof — ich lebte mit mein 
Bruder —“ 

„Nicht möglich — Du biſt unſchuldig — 
man Dich trotzdem hier zurückhält, muß etwas 
deres dahinter ſtecken.“ 


Gortſezung folgt.) 


| Ameritanifche Gummi⸗Wöſche 


(Hyatts Patent), 


Kragen und Manſchetten 


in allen gangbaren Nummern vorräthig. 


Ferner: 

Leichte u. Double-Stoff Regenpaletots, 
leichte Gummi⸗Schuhe und Fußhalter, 
Gummi⸗Kopf⸗ und Sitzkiſſen, 
Reiſe⸗Neceſſaires, Schwamm⸗ u. Seif⸗ 
taſchen, Gummi⸗Bad⸗ hauben, Schwimm⸗ 
gürtel, transportable Badewannen, 
Waſchſchüſſeln, Trinkbecher, Kämme, 
. Hoſenträger, Nachtgeſchirre, 

Urinflaſchen ꝛc. 
hält zur Reiſeſaiſon beſtens empfohlen 


Oscar Richter. 
Lager ſämmtlicher Gummi⸗ u. Gutta- 
percha⸗Waaren, 
b Nr. 12. 


!Reftitutiond- chwaͤrze! 
von 3 We ee Apoth., 
Kloſterwald (Hohenzollern), 
das 1 3 um abgetragene 


Kleid bel 
Sammel Fußhäte, aba 894 — 
Militärkleider ꝛc. ꝛc. durch einfaches Bürſten 
mit dieſer Flüſſigkeit, ohne ſie zu zertrennen, 
wieder anzufärben, daß fie wie neu erſcheinen 
iſt in Flaſchen zu 60 „ und 1 A zu beziehen 
2 75 N ütze & Huch, Stettin, fl. Dom⸗ 


u General; denot 1 „. bei 
„ Bernd 


er, 


Moh⸗Kabak! 


Preiswerthe Sumatra⸗Decken d 160 , ar 
325 A, 500 % Java- Decke K (Blitar), d 
d 225 J Java -Cinlage 8 75 J, Java- Mmblatt 
Decke 3 115 „ Carmen, prima, 5 115 „, Dom 
(Mocanag) à 110 , Havanna-Umblatt und 
a 45% & St. Felir-Braſtis à 85 , 90 J. 100 
110 5, 125 „ und 140. Elſaſſer⸗Einlage & 58 
Eli. Mebut prima & 70 H, alten Yandiabaf à 65 
und Euba & 140 „ verienden in jedem Quantum p 
Nachnahme. 

Bergemann & Don 
Berlin C., Aleranderftrr, 8. 


Sicilianische 
Melange-Compot-Früchte! 


r Umentbehrlieh für die table d’he 
Baderestaurants und Penslonate. - | 
Ein „Assortiment“ von in Rahrzucher 

Mostarda oder Marsalaweln konser 
virter italienischer Melonen u. Ara 
einie, Catanla- Orangen u. L 
Messina-Pommeranzen und Ha 
rimen, Neapolitaner Datteln, 2 
felgen, Genueser Mandeln, 

und Erdbeeren, a 2-Pfd. — — 2 
Feinste Delikatesse sind diese Com 
our für Gourmands. Bei vorheriger 
von 10 M. fünf 2-Pfd.-Büchsen 
per Post, ag 


Metzger «Le Comp. 
Consörven-Importeure, 
Berlin N. 1 


Ein Dr. phil., feſt l im Anfang der 1 
Jahre 3 ſucht eine Lebensgefährtin Dam 
e o«fejiton, nicht über W Jahre alt und 
Beſitz einigen Vermögens, werden a mit ein 
Darlegung ihres Bildungsganges und ihrer Vermo gg 
dr ge h ihre Photographie und Adreſſe unter Ca 
ceu⸗Exvedition von . 
ler in Magdeburg enden. 
— 
1 5 Ablehnung. Zwiſchenhändler bleiben unberü 
9 


ür mein i Wild- u. Kolonlalmaare 

ſchäft ſuche baldigſt einen lungen ‚ 
Commis 

guten Empfehlungen, welcher kürzlich ſeine He 


